Gute OMINA, 
Welche 
An Dem 


uc elan Ghren⸗Bage 
In einem 
Pfichtſchuldigſten Bluͤck⸗Eunſch 
den 25. Febr. Anno 1727. 
Kuͤrtzlich erklaͤren wollen 
Des 


Weuverlobten Paares 


In Dienſten ergebenſter Anverwandter. 
eee g c 888 8888389888883 8853852. 


| | e N 
Gedruckt bey Joh Nicolai E. E Hochw. Raths und Gymn, Buchdrucker 
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er Reifen Römer Thun bewundert alle 


ug = 


RD und fan zu feiner Jeit des Welten Roms 
By) A vergeſſen / 
Weil kluge Wiſſenſchafft den Grund dar- 
ns zu beſtelt / 
ie mit ihrer Maaß den Wohlſtand abgemeſſen. 


Und 


Das was Wögoͤttiſch heiſt / bleibt von mir ausgeſetzt; 


Jedoch der Kern davon iſt gar nicht zu verachten / 
Die Sache / nicht die Art / wird billig hochgeſchaͤtzt / 
Und jeder faͤlt mir bey / der fie weiß zubetrachten. 


Hierher gehoͤret nun / daß jede Nonahts Seit / 
Ein ſonderliches Heſt / mit groſſer Pracht gezieret: 
Im Jenner ward das FES der EJR Ic KIZ bereit / 
Und dann des FRIEDEN S⸗HJeſt zum Ende * 
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reit / 
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Im Hornung fiel ein Feſt von guten Nahmen ein / 

Es hieß CHARISTIA woran die Bluts⸗Vervandten 
Mit Lieb' und Einigkeit zuſammen muſten ſeyn / 

Und allen Haaß und Streit aus ihren Hertzen banmten. 


Die Greude namm ſehr zu / wenn ſich ein Neues Paar 
An dieſen Liebes⸗Tag verlobte und vermaͤhlte: 

Sie meinten ſolches ſey ein gantz beſonders Jahr / 
Dem nichts an gluͤck und Heyl nach ihren Wuͤnſchen fehlte. 


Mann ſahe Sie hierauff noch mehr und mehr vergnuͤgt / 
Wenn die HILARIA im Mertz ſich eingefunden: 

Denn weil umb ſolche Zeit der Fruͤhlings-Ar fang ſiegt / 
So wuſten Sie von nichts als angenehmen Stunden. 


Hochſwehrtgeſchaͤtztes Maar vergoͤnne deinem 
Freund / 
Daß er aus Hertzens-Vrund darff feine Meinung ſagen / 
Well er es jederzeit / ſo wie er redet meint; | 
Du wirft verhoffentlich nicht über Falſchheit klagen. 


Gott / klugheit und bedacht nebſt Tugend und Verſtand / 
Die alle find der Brund zu Surem Schluß geweſen: 

Des halben bleibt mein Schluß: Daß Euer Liebes⸗Band 
Im Himmel ſey geknuͤpfft / und Ihr Euch außerleſen. 


Ihr werdet hochgeacht von diefer wehrten Stadt / 
Daß ohne eiteln Ruhm Euch Feind und Freunde preiſen; 
Selbſt die Gellebteſten / die Gott nun bey ſich hat / 

Sind in der Grufft Bereit ein Zeugnuͤß auffzuweiſen. 


Vo lange Sie gelebt / war Fried' und Einigkeit. 


Kommt Feinde ſagets frey: ob Ihr von Zang gehoͤret? 


Wb Wiederſpenſtigkeit nach den entſtandenen Streit 
Du vieler Argernuͤß Sie nur elnmahl betoͤhret? 
Die 


Die Freundſchafft zeugt durch BR daß die Eintraͤchtig⸗ 9 
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Mebſt Liebe / Huld und Gunſt in Euren Hertzen wohnen / 
Wie ſolte Gott / der ſelbſt der Ovell der Freundligkeit / | j 
Nicht ſolchem Ehe-Paar mit feiner Gnade lohnen. 


Wohlweiſer Braͤutigam / es ſtehet mir nicht an / 
Wenn ich von Deinen Ruhm nur etwas wolte ſchreiben / 1 

So viel ich aber darff und unfre Freundſchafft kan / 4 
Iſt dieſes: daß dein Lob dir wird Zeit Lebens bleiben. 9 


And Wie Veehrte Braut iſt ebenfals wohl wehrt, 
Daß dieſe Zeilen Sie nach Wuͤrden ſolten loben: 

Jedoch die Krafft darzu iſt mir noch nicht beſchert / 
BVenug daß unſer Thorn ruͤhmt ihre Tugend⸗Proben. 


Ich wende mich zum Wunſch / und bitte meinen Gott: 2 
Daß lauter LI C B' und LUST ſich mögen mit Euch 
paaren / 
Er ſeeane Euren Stand / der Neid ſey Euer Spott / 
Ihe müuͤſſet jederzeit HILARIA erfahren. 
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